
Sexueller Missbrauch im Bistum Münster:
Mindestens 196 Kleriker beschuldigt
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Historiker veröffentlichen Ergebnisse der Missbrauchsstudie im Bistum Münster: In der

Zeit von 1945 bis 2020 sollen mindestens 196 Kleriker sexuellen Missbrauch an Minder-

jährigen begangen haben – konkret handelte es sich um 183 Priester, einen ständigen Di-

akon und zwölf Brüder einer dem Bischof lange Zeit unterstellten Ordensgemeinschaft.

n der Zeit von 1945 bis 2020 sollen mindestens 196 Kleriker aus dem Bistum Münster se-

xuellen Missbrauch an Minderjährigen begangen haben – konkret handelte es sich um 183

Priester, einen ständigen Diakon und 12 Brüder einer dem Bischof lange Zeit unterstellten Or-

densgemeinschaft. Dies ist das zentrale Ergebnis einer im Jahr 2019 begonnenen Studie, die

ein Wissenschaftsteam der Westfälischen Wilhelms-Universität (WWU) Münster am 13. Juni

vorgestellt hat. „Die Bischöfe und andere Verantwortliche in der Bistumsleitung wussten über

die Taten zum Teil ausführlich Bescheid“, betont Prof. Dr. Thomas Großbölting, der mit Prof.

Dr. Klaus Große Kracht hauptverantwortlich für die Studie ist. „Nicht erst seit dem Jahr 2010

– als der Missbrauchsskandal in der deutschen Öffentlichkeit hohe Wellen schlug – war ihnen

in vielen Fällen bekannt, dass Priester des Bistums Münster Kinder, Jugendliche und Schutz-

befohlene sexuell missbraucht haben.“

I

Bezogen auf die Gruppe der Priester macht die Zahl von 196 Beschuldigten rund vier Prozent

aller Priester in der Diözese zwischen 1945 und 2020 aus. Bei fünf Prozent der Täter könne

man von „Serientätern“ sprechen, da sie für mehr als zehn Taten verantwortlich seien. Die

Zahl der Betroffenen liegt den Wissenschaftlern zufolge bei mindestens 610 Personen, wobei

das Dunkelfeld „erheblich höher“ liegen dürfte - die Wissenschaftler gehen davon aus, dass

diese Zahlen acht bis zehn Mal höher liegen. Viele der Betroffenen erlebten wiederholt sexu-

ellen Missbrauch durch die Täter, in 43 Fällen habe es „starke körperliche Gewalt“ gegeben.

Die psychischen und physischen Folgen der Tat begleiteten und begleiten sie oft ihr Leben

lang. Etwa drei Viertel der Betroffenen waren männlich, ein Viertel weiblich. Häufig besaßen

sie über den Ministrantendienst oder andere Gruppierungen eine enge kirchliche Bindung, die

die Täter skrupellos ausnutzten.

Die Forscher  fanden bei  ihrem Aktenstudium heraus,  dass  ein  Großteil  der  beschuldigten

Geistlichen lediglich versetzt wurde, ohne in ihren seelsorglichen Tätigkeiten eingeschränkt

zu werden. „Die erschreckende Bilanz lautet, dass bis über das Jahr 2000 hinaus die Personal-

verantwortlichen  des  Bistums  Münster  ihrem Wächteramt  im  Hinblick  auf  den  sexuellen

Missbrauch durch Kleriker  der  Diözese nicht  gerecht  geworden sind“,  unterstreicht  Klaus
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Große Kracht. „Sie haben vertuscht, geschwiegen und lediglich vordergründig eingegriffen,

wenn es darum ging, einen öffentlichen Skandal zu vermeiden. Die Betroffenen hatten sie

nicht im Blick.“

Dieses „massive Leitungsversagen“ betrifft demnach die Amtszeiten der Bischöfe Michael

Keller (1947 – 1961), Joseph Höffner (1962 – 1969), Heinrich Tenhumberg (1969 – 1979)

und Reinhard Lettmann (1980 – 2008) gleichermaßen. Selbst unter Bischof Felix Genn (seit

2009) brauchte die Bistumsleitung zunächst eine gewisse Zeit, bis sie gegen Missbrauchstäter

in den eigenen Reihen so rigoros und unzweideutig vorging, wie es in den vergangenen Jah-

ren zum Standard im Bistum Münster geworden ist.

Die Forscher der Universität Münster – eine Sozialanthropologin und vier Historiker – zeich-

nen das Ausmaß wie auch die Entwicklung und Auswirkungen des sexuellen Missbrauchs im

Bistum Münster anhand von zwölf Fallbeispielen, einer quantitativen Bilanz sowie einer Un-

tersuchung verschiedener Akteursgruppen nach, die mit dem Wissen um den Missbrauch im

Bistum Münster in Kontakt kamen. Darunter befinden sich die Gruppe der Therapeuten sowie

die sogenannten Bystander, also jene Personen, die in den jeweiligen Gemeinden über die

Missbrauchsvorwürfe Kenntnis hatten, aber nicht einschritten. Daran könne man, berichten

die Wissenschaftler, nicht nur die lange Zeit „feste Verankerung der Pastoralmacht der Pries-

ter, sondern auch die Bedeutung des Klerikalismus von unten“ erkennen. Zudem beleuchteten

die Wissenschaftler  in ihrer  Analyse die  inneren Machtverhältnisse und Kommunikations-

strukturen in der Bistumsleitung, die in vielen Fällen die Vertuschung erst möglich gemacht

haben.

Die Forscher betonten, dass sie die kirchlichen Akten des Bistums ungehindert einsehen konn-

ten  und  mit  zahlreichen  Betroffenen  gesprochen  haben.  Die  Studie  steht  unter  folgender

Adresse zum freien Download zur Verfügung: https://go.wwu.de/aubim-studie .

Zudem haben die Wissenschaftler die Ergebnisse ihrer Forschung in zwei Büchern vor-

gelegt:

Bernhard  Frings/Thomas  Großbölting/Klaus  Große  Kracht/Natalie  Powroznik/David  Rü-

schenschmidt: Macht und sexueller Missbrauch in der katholischen Kirche. Betroffene, Be-

schuldigte und Vertuscher im Bistum Münster seit 1945, Freiburg i. Br.: Herder 2022, 589

Seiten.

Thomas Großbölting: Die schuldigen Hirten. Geschichte des sexuellen Missbrauchs in der ka-

tholischen Kirche, Freiburg i.Br.: Herder 2022, 288 Seiten.

Zur Studie

Das Projekt, das die Jahre 1945 bis 2020 umfasst, begann am 1. Oktober 2019. Die Initiative

für die auf zweieinhalb Jahre angelegte Studie ging vom Bistum Münster aus, das dafür rund
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1,3 Millionen Euro zur Verfügung stellt.  Hauptverantwortlich für die Studie sind Prof. Dr.

Thomas Großbölting (ehemals Universität Münster, jetzt Forschungsstelle für Zeitgeschichte

der Universität Hamburg) und Prof. Dr. Klaus Große Kracht (Universität Münster). Ein acht-

köpfiger Beirat begleitet die Forschung und berät bei der Beachtung wissenschaftlicher und

juristischer Standards.  Auch drei Betroffene,  darunter der Initiator einer Selbsthilfegruppe,

sind vertreten.

Originalpublikation:

Bernhard Frings/Thomas Großbölting/Klaus Große Kracht/Natalie Powroznik/David Rüschenschmidt:
Macht und sexueller Missbrauch in der katholischen Kirche. Betroffene, Beschuldigte und Vertuscher
im Bistum Münster seit 1945, Freiburg i. Br.: Herder 2022, 589 Seiten.

Thomas Großbölting: Die schuldigen Hirten. Geschichte des sexuellen Missbrauchs in der katholi -
schen Kirche, Freiburg i.Br.: Herder 2022, 288 Seiten.

13.6.2022
Dr. Kathrin Kottke
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